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Vorwort 

Es ist unübersehbar, dass sich das Völkerrecht seit dem Ende des Kalten Krieges 
in einer bislang ungebremst dynamischen Entwicklung befindet, die jede rechts-
dogmatische Systembildung vor erhebliche Herausforderungen  stellt. Die Span-
nungen zwischen rechtskultureller Diversifikation und Universalismus, zwischen 
fortschreitender  völkerrechtlicher Institutionalisierung und Dezentralisierung, zwi-
schen internationaler Kooperation und einseitig-interventionistischer Determinati-
on treten immer offener  hervor und entladen sich in einer in ihren Kommunikati-
onschancen und -zusammenhängen fortschreitend  globalisierten Weltgesellschaft. 
Mit besonderer Deutlichkeit zeigt sich dies im Strafrecht,  das trotz seines traditio-
nell territorial begrenzten Anspruchs, die jeweils zentralen kulturellen Wert- und 
Ordnungsvorstellungen einer Gesellschaft zum Ausdruck zu bringen, die Etablie-
rung einer institutionalisierten internationalen Strafgerichtsbarkeit  einerseits und 
die einseitig determinierte universelle Ausdehnung staatlicher Strafgewalt  anderer-
seits zu erfassen und zu bewältigen hat. Die Abgrenzung staatlicher Regelungs-
gewalt wird angesichts immer offener  zutage tretender (rechts)kultureller Bewer-
tungskonflikte zukünftig zur zentralen Frage des Völkerrechts werden. 

Die vorliegende Untersuchung ist das Produkt eines Mitte 2003 in Angriff  ge-
nommenen Vorhabens, anlässlich des Inkrafttretens  des deutschen Völkerstrafge-
setzbuches im Jahre 2002 den Stand völkerrechtlicher Dogmenbildung staatlicher 
Weltrechtspflege einer kritischen Analyse zu unterziehen und die Möglichkeiten 
einer innerstaatlichen Implementierung unter dem Grundgesetz auszuloten. Das 
Buch ist größtenteils während meiner Tätigkeit als Rechtsanwalt in Bonn in den 
Jahren 2003 und 2004 entstanden. Die entscheidenden Impulse und Anregungen 
verdanke ich nicht zuletzt meiner Mitarbeit an dem von Jörg  Menzel  Tobias  Pier-
lings  und Jeannine  Hoffmann  herausgegebenen Bonner Gemeinschaftsbuchprojekt 
»Völkerrechtsprechung4. 

Das Manuskript der vorliegenden Untersuchung wurde im September 2005 ab-
geschlossen. Veröffentlichte  Rechtsprechung und Literatur wurden, soweit mög-
lich, im Wesentlichen bis Januar 2006 berücksichtigt. 

An erster Stelle möchte ich meiner lieben Frau, Kyoung-Hee  Lee-Gärditz,  die 
die zeitintensive Entstehung dieses Buches in der während einer Anwaltstätigkeit 
ohnehin begrenzten Freizeit fortwährend  und maßgeblich unterstützt hat, herzlichst 
danken. Großer Dank gebührt weiterhin Herrn Rechtsanwalt Arnold  Boesen, der 
während meiner unvergessenen Tätigkeit in seiner Bonner Anwaltskanzlei in viel-
fältiger Weise immer auch auf meine (mitunter eigenwilligen) wissenschaftlichen 
Bedürfnisse größtmögliche Rücksicht genommen und dadurch die Entstehung die-
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ses Buches erst ermöglicht hat. Mein verehrter akademischer Lehrer, Prof.  Dr. 
Wolfgang  Kahl, M. A., an dessen Bayreuther Lehrstuhl ich nunmehr seit Ende 
2004 tätig sein darf,  hat den unbeschwerten Abschluss des vorliegenden Buches in 
vielfältiger Weise unterstützt, wofür ich auch ihm ganz herzlich danken möchte. 
Für die mühevolle, zeitintensive und kritische Durchsicht des Manuskripts, ohne 
die ein Bündel geleimtes Papier nie zu einem Buch hätte werden können, gebührt 
ganz herzlicher Dank meinem Vater, Herrn StD Hans-Peter  Gärditz,  sowie Herrn 
RiOVG Dr. Klaus  Frey.  Für die stets anregende Diskussion und die vielfältigen 
Hinweise darf  ich schließlich insbesondere meinem verehrten Bonner Doktorvater, 
Prof.  Dr. Hans-Ullrich  Paeffgen,  Herrn Dr. Jörg  Menzel  sowie Herrn Wiss. Mit. 
Holger  Essig  (Maître en Droit) danken. 

Bayreuth, Februar 2006 Klaus  Ferdinand  Gärditz 
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New England Law Review 
Niemeyers Zeitschrift  für internationales Recht 
Netherlands International Law Review 
Neue Justiz 
Nordic Journal of International Law 
Neue Juristische Wochenschrift 
Nomos Kommentar zum Strafgesetzbuch 
Norddeutsches Öffentliches  Recht 
Netherlands Quarterly of Human Rights 
Neue Zeitschrift  für Strafrecht 
Neue Zeitschrift  für Verwaltungsrecht 
Neue Zeitschrift  für Verwaltungsrecht - Rechtsprechungsreport 
Verfassungsgerichtshof  Nordrhein-Westfalen 
Neue Züricher Zeitung 

MüKo-StGB 
m. w. Nachw. 
NELR 
NieZIR 
NILR 
NJ 
NJIL 
NJW 
NK-StGB 
NordÖR 
NQHR 
NStZ 
NVwZ 
NVwZ-RR 
NWVerfGH 
NZZ 
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OLG Oberlandesgericht 
PCIJ Permanent Court of International Jurisdiction (—• StIGH) 
PCIJ Series Amtliche Entscheidungssammlung des Permanent Court of Inter-

national Jurisdiction (—• StIGH) 
ProtlGK Zusatzprotokoll zu dem Genfer Abkommen vom 12. August 

1949 über den Schutz der Opfer internationaler bewaffneter  Kon-
flikte (BGBl. 1990 I I S. 1551) 

PsychStoffÜK  Übereinkommen über psychotrope Stoffe  (Convention on psy-
chotropic substances) vom 21. Februar 1971 (BGBl. 1976 I I 
S. 1478) 

RBDI Revue Beige de droit international 
RDI Rivista di Diritto Internazionale 
RdC Recueil des Cours de L'Académie de Droit International 
RDPC Revue de droit pénal et de criminologie 
Restatement 3 r d Siehe American  Law Institute  im Literaturverzeichnis. 
RGBl. Reichsgesetzblatt 
RGDIP Revue générale de droit international public 
RhPfVerfGH  Verfassungsgerichtshof  Rheinland-Pfalz 
RIDP Revue internationale de droit pénal 
RIW Recht der Internationalen Wirtschaft 
RJ Rechtshistorisches Journal 
RSA Recueil des sentences arbitrales 
RSDIE Revue Suisse de droit international et de droit européen 
RuP Recht und Politik 
SACJ South African Journal of Criminal Justice 
SAJHR South African Journal on Human Rights 
SAYIL South African Yearbook of International Law 
SchwZStR Schweizerische Zeitschrift  für Strafrecht 
SdN Société des Nations = Völkerbund 
SDÜ Schengener Durchführungsübereinkommen  (AB1EG 2000, 

Nr. L 239) 
SJICL Singapore Journal of International & Comparative Law 
SJZ Süddeutsche Juristenzeitung 
SouthlllinULJ Southern Illinois University Law Journal 
SRÜ Seerechtsübereinkommen der Vereinten Nationen (United Nati-

ons Convention on the Law of the Sea) vom 10. Dezember 1982 
(BGBl. 1994 ü S. 1799 = ILM 21 [1982], 1261). 

StammzellG Gesetz zur Sicherstellung des Embryonenschutzes im Zusam-
menhang mit Einfuhr und Verwendung menschlicher embryona-
ler Stammzellen vom 28. Juni 2002 (BGBl. I S. 2277) 

StGB Strafgesetzbuch 
StIGH Ständiger Internationaler Gerichtshof (-+ PCU) 
StPO Strafprozessordnung 

2* 
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StV Strafverteidiger 
SyracuseJILC Syracuse Journal of International Law and Commerce 
TexILJ Texas International Law Journal 
TexLR Texas Law Review 
TIL Theoretical Inquiries in Law 
TransLCP Transnational Law and Contemporary Problems 
UChiLF The University of Chicago Legal Forum 
UN-HRC Human Rights Commission nach Art. 28 —• IPbürgR 
UNMIK Interim Administration Mission for Kosovo 
UN-SuchtstoffÜK  Übereinkommen der Vereinten Nationen gegen den unerlaubten 

Verkehr mit Suchtstoffen  und psychotropen Stoffen  (United Nati-
ons Convention against Illicit Traffic in Narcotic Drugs and Psy-
chotropic Substances) vom 20. Dezember 1988 (BGBl. 1993 I I 
S. 1136). 

UNTS United Nations Treaties Series 
Urt. Urteil 
USC United States Code 
VandJTL Vanderbilt Journal of Transnational Law 
VirgJIL Virginia Journal of International Law 
VolfcermordK Konvention über die Verhütung und Bestrafung des Volkermor-

des vom 9. Dezember 1948 (BGBl. 1954 H S. 730) 
VRÜ Verfassung und Recht in Übersee 
VStGB Völkerstrafgesetzbuch  vom 26. Juni 2002 (BGBl. IS. 2254) 
VVDStRL Veröffentlichungen  der Vereinigung der Deutschen Staatsrechts-

lehrer 
VVE Vertrag über eine Verfassung für Europa (AB1EU 2004 Nr. C 310 

v. 16. 12. 2004, S. 1). 
WRV Weimarer Reichsverfassung 
WuW Wirtschaft  und Wettbewerb 
WuW / E Wirtschaft  und Wettbewerb (Entscheidungssammlung) 
WVK Wiener Vertragsrechts-Konvention = Wiener Übereinkommen 

über das Recht der Verträge vom 23. Mai 1969 (BGBl. 1985 I I 
S. 927) 

YIHL Yearbook of International Humanitarian Law 
ZaöRV Zeitschrift  für ausländisches öffentliches  Recht und Volkerrecht 
ZAR Zeitschrift  für Ausländerrecht 
ZEuS Zeitschrift  für Europarechtliche Studien 
ZevKR Zeitschrift  für evangelisches Kirchenrecht 
ZgStW Zeitschrift  für die gesamte Staatswissenschaft 
ZIntPSR Zeitschrift  für internationales Privat- und Strafrecht 
ZNR Zeitschrift  für Neuere Rechtsgeschichte 
ZÖR Zeitschrift  für öffentliches  Recht - Austrian Journal for Public 

and International Law 
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ZRG Kann. Abt. Zeitschrift  der Savigny-Stiftung für Rechtsgeschichte, Kanonisti-
sche Abteilung 

ZRP Zeitschrift  für Rechtspolitik 
ZRVgl Zeitschrift  für Rechtsvergleichung 
ZSchwR Zeitschrift  für schweizerisches Recht 
ZStW Zeitschrift  für die gesamte Strafrechtswissenschaft 
ZUR Zeitschrift  für Umweltrecht 





„ Universal jurisdiction  holds  out  the promise  of 
greater  justice,  but  the jurisprudence  of  universal 
jurisdiction  is disparate,  disjointed,  and poorly 
understood.  " l 

Einleitung 

Der Gedanke gebietsbezogener Herrschaftsgewalt  ist ein zentrales Element der 
modernen Staatlichkeit2, Grundlage des modernen Völkerrechts und Ausgangs-
punkt einer rationalen zwischenstaatlichen Zuständigkeitsverteilung. Insbesondere 
der bürgerliche Rechtsstaat ruhte lange Zeit gedanklich auf einer räumlich-stati-
schen Formalität des Rechts3. Schutzgewährung und Gesetzesgehorsam, inneres 
Gewaltmonopol und Friedenspflicht sind danach jeweils reziprok aufeinander be-
zogene Größen. Dies gilt in besonderem Maße für die Strafgewalt  des Staates, 
die traditionell als Emanation territorial gebundener Staatsgewalt verstanden wur-
de und auch bis heute im Wesentlichen diese Wurzeln nicht eingebüßt hat4. Uni-
verselle Normgeltungs- und Gestaltungsansprüche hat der klassisch liberale 
Rechtsstaat nicht erhoben. Individuelle Freiheit verlangt nach Begrenzung der 
Staatlichkeit5. Nicht nur die Intensivierung staatlichen Zwangs ist danach suspekt, 

1 Princeton  University,  Princeton Principles on Universal Jurisdiction, S. 24 
2 Vgl. Schöbener,  in: Raum und Recht, S. 407. Die Bezogenheit der Staatsgewalt auf ein 

Staatsgebiet ist auch heute noch zentraler Ausgangspunkt der Bestimmungen von Staatlich-
keit durch die allgemeine  Staatslehre;  vgl. exemplarisch Bluntschli,  Allgemeine Staatslehre6, 
S. 565; Büß/Oertelshoven,  Allgemeine Staatslehre und Deutsches Staatsrecht11, S. 41 ff.; 
Doehring,  Allgemeine Staatslehre3, Rn. 35; Fleiner/Basta  Fleiner,  Allgemeine Staatslehre3, 
S. 303 ff.;  FUlster,  Allgemeine Staatslehre, S. 3 f.; Haverkate,  Verfassungslehre,  S. 26; Heller, 
Allgemeine Staatslehre, S. 275; Jellinek,  Allgemeine Staatslehre3, S. 398; Krüger,  Allgemei-
ne Staatslehre, S. 20 ff.;  Küchenhojf/Küchenhoff,  Allgemeine Staatslehre8, S. 34 ff.;  Sander, 
Allgemeine Staatslehre, S. 155 ff.;  Waldecker,  Allgemeine Staatslehre, S. 480 ff.  Smend,  Ver-
fassung und Verfassungslehre,  S. 53 ff.,  lehnt das Staatsgebiet wie auch sonstige räumlich-
mechanistische Kategorien zwar als Element des Staates ab, sieht in der Gebietsbezogenheit 
aber einen der wichtigsten Integrationsfaktoren  im Rahmen seiner Integrationslehre (siehe zu 
dieser ebd., S. 18 ff.). 

3 Lerche,  DVB1. 1961, 690 (693). Zur traditionellen Raumbezogenheit rechtlichen Den-
kens anschaulich Triepel,  Vom Stil des Rechts, S. 46 ff.  Siehe auch Schmitt,  Der Nomos der 
Erde, S. 13 ff.:  „Das Recht als Einheit von Ordnung und Ortung". 

4 Vgl. auch Biehler,  Auswärtige Gewalt, S. 247. 
5 Vgl. Di Fabio,  Der Verfassungsstaat in der Weltgesellschaft, S. 55, der mit Recht betont, 

dass die Staatsgrenzen bislang vor allem auch als Schutz der Freiheit und Voraussetzung von 
Identität verstanden wurden. 
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sondern auch seine Extensivierung6. Zentraler Identifikationspunkt zur Formung 
politischer Einheit ist zwar bis heute der moderne Territorialstaat als Gebietskör-
perschaft geblieben7. Es besteht indes kein Zweifel, dass der sich zwar nicht im 
Grundsatz, aber in Bedeutung und Funktion vollziehende Wandel der Staatlich-
keit ein Stadium rein territorialer  Radizierung längst verlassen und der Staat sich 
zunehmend der internationalen Kooperation bis hin zur Supranationalität geöffnet 
hat8. Dies hat zu signifikanten Verschiebungen grundrechtlicher Gefährdungs-
lagen geführt,  die ursprünglich ausgeprägte Territorialität menschenrechtlicher 
Schutzzusammenhänge zumindest verdünnt und überstaatlich determinierten 
Konzepten den Weg bereitet9. Auch im Strafrecht  setzen, wenngleich weitaus 
langsamer und sehr viel später, Prozesse ein, die auf ein sektorales Zerrinnen des 
Raumbezuges der Staatsgewalt hindeuten. Die Internationalisierung des Straf-
rechts ist längst im Gange10. Dies schließt den Einsatz des Instruments Strafe 
zum Zweck ein, die konzeptionell durchsetzungsschwachen völkerrechtlichen 
Verbote zu effektuieren.  Gleichzeitig prägen überstaatlich generierte Normen zu-
nehmend auch Inhalt und Reichweite staatlichen Strafrechts.  Das internationale 
Rechtshilferecht bestimmt zudem entscheidend die internationale Kooperation bei 
der grenzüberschreitenden Strafverfolgung,  was vielschichtige Fragen zwischen 
Völker- und Verfassungsrecht  aufwirft 11. Mit anderen Worten: Der »Verlust der 

6 Liberal-rechtsstaatliche Territorialität ist daher schon konzeptionell unvereinbar mit ei-
nem auf Expansion und die Verwirklichung vermessener Hegemonieansprüche gerichteten 
,Großraumdenken4 (vgl. Lepsius,  ZNR 26 [2004], 102 [109]; ansatzweise wie hier auch Di 
Fabio,  Die Kultur der Freiheit, S. 239 f.). 

7 Khan,  Die deutschen Staatsgrenzen, S. 2 ff., 10. Ausführlich hierzu Graf  Vitzthum, 
HStR II3 , § 18, Rn. 1 ff.  Zum Staatsgebiet als Verfassungsvoraussetzung  Kirchhof,  HStR II3 , 
§ 21, Rn. 72. 

8 Vgl. ausführlich hierzu Di Fabio,  Das Recht offener  Staaten; ders.,  Der Verfassungsstaat 
in der Weltgesellschaft; Hobe, Der offene  Verfassungsstaat zwischen Souveränität und Inter-
dependenz; ders.,  Der Staat 37 (1998), 521 f.; Khan,  Die deutschen Staatsgrenzen, S. 6 ff.; 
Rossen-Stadtfeld,  JöR 53 (2005), 45 ff.;  Schliesky,  Souveränität und Legitimität von Herr-
schaftsgewalt, S. 444 ff.;  Scholz,  Deutschland - In guter Verfassung?, S. 42 ff.;  Tietje, 
DVB1. 2003, 1081 (1082 ff.);  Wahl,  Verfassungsstaat,  Europäisierung, Internationalisierung; 
ders.,  in: Schuppert/Pernice/Haltern, Europawissenschaft,  S. 147 ff.  Zur „Entgrenzung" des 
Rechts als Erscheinungsform der »Globalisierung4 siehe Hoffmann-Riem,  AöR 130 (2005), 5 
(13 ff.);  Schmitt  Glaeser,  HStR3, § 38, Rn. 6 ff. 

9 Ausführlich und stellvertretend Giegerich,  EuGRZ 2004, 758 ff.;  Simma,  in: Liber Ami-
corum Eitel, S. 423 ff. 

10 Satzger,  Internationales und Europäisches Strafrecht, § 1, Rn. 1; siehe auch Biehler, 
Auswärtige Gewalt, S. 248. Aus britischer Sicht Gilbert,  BYIL 63 (1992), 415 ff. 

1 1 Siehe hierzu exemplarisch Gärditz,  in: FG Hans Hilger, S. 91 ff.;  ders.,  in: Menzel/ 
Pierlings/Hoffmann,  Völkerrechtsprechung, S. 323 (325 ff.),  S. 504 ff.;  Graßhof / Backhaus, 
EuGRZ 1996, 445 ff.;  Häde,  Der Staat 36 (1997), 1 ff.;  Lagodny,  NJW 1988, 2146 ff.;  Mat-
scher,  in: FS Trechsel, S. 25 (38 ff.);  Menzel,  in: ders., Verfassungsrechtsprechung,  S. 142 ff.; 
Popp, Grundzüge der internationalen Rechtshilfe in Strafsachen, Rn. 341 ff.;  allgemein zu 
Grundrechtsfragen  bei Auslandsberührung Elbing,  Zur Anwendbarkeit der Grundrechte bei 
Sachverhalten mit Auslandsbezug, passim; Giegerich,  EuGRZ 2004, 758 ff.;  Heintzen, 
DVB1. 1988, 621 ff.;  Kokott,  BDGVR 38, 71 ff.;  Kronke,  BDGVR 38, 33 ff.;  Merten,  in: FS 
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territorialen Radizierung des Staates'12, verstanden als heuristische Kategorie zur 
Beschreibung eines gegenwärtigen Wandlungsprozesses und der damit einher-
gehenden Verschiebung staatlicher Aufgaben 13 , hat das Strafrecht,  mag dieses 
auch als besonders kulturabhängig empfunden werden 14 , als Teilgebiet des 
Öffentlichen  Rechts schließlich erreicht 15. 

Den Gegenstand der vorliegenden Untersuchung bildet die Weltrechtspflege, die 
das radikalste Phänomen einer Entgrenzung staatlicher Strafgewalt  darstellt. M i t 
dem Weltrechtspflegeprinzip 16 wird allgemein der Regelungsanspruch des Staates 
beschrieben, eine extraterritorial  begangene Straftat  ohne Verbindung zum Fo-
rumsstaat, also insbesondere ohne personalen Bezug zu Tätern oder Opfern, Straf-
gesetzen zu unterwerfen,  zu verfolgen und abzuurteilen17. Diese Form der Gel-
tungserstreckung staatlicher Regelungsgewalt scheint jegliche Bindung an Territo-

Schiedermaii; S. 331 ff.;  Ruthig,  in: Wolter/Riedel/Taupitz, Einwirkungen der Grundrechte 
auf das Zivilrecht, Öffentliche  Recht und Strafrecht,  S. 271 ff.;  Schröder,  in: FS Schlochauer, 
S. 137 ff. 

12 Di Fabio,  Das Recht offener  Staaten, S. 97 ff. 
» Vgl. hierzu exemplarisch Di Fabio,  Das Recht offener  Staaten, S. 93 ff., 97 ff., 122 ff.; 

Kokott,  WDStRL 63 (2004), 7 (9 ff.);  Korioth,  WDStRL 62 (2003), 117 (138); Müller, 
Demokratie zwischen Staatsrecht und Weltrecht, S. 51 ff.;  Saladin,  Wozu noch Staaten?, 
S. 16 ff.;  insbesondere zur Entterritorialisierung  Hobe, Der offene  Verfassungsstaat zwischen 
Souveränität und Interdependenz, S. 381 f. 

14 Di Fabio,  Die Kultur der Freiheit, S. 248 f. 
>5 Vgl. Kokott,  WDStRL 63 (2004), 7 (13), verortet präzise auch die Entwicklung des 

internationalen Strafrechts  und in Besonderheit der Weltrechtspflege in diesem phänotypi-
schen Zusammenhang. 

1 6 Weitgehend synonymer Gebrauch: Weltrechtsprinzip, Universalitätsprinzip, universal 
Jurisdiction, le principe  de l 'universalité,  compétence universelle, principio  jurisdicción  uni-
versal 

17 Supreme Court of Canada, Urt. v. 24. 3. 1994, Regina v. Finta, ILR 104, 284 (352 ff.); 
High Court of Australia (per Justice  Toohey ), Urt. v. 14. 8. 1991, Polyukhovich v. Common-
wealth of Australia et al., ILR 91, 1 (118); Amnesty  International,  Universal Jurisdiction, 
S. 11; International  Law Association,  Final Report on the Exercise of Universal Jurisdiction 
in Respect of Gross Human Rights Offences,  S. 2; Ahlbrecht,  Die Geschichte der völkerrecht-
lichen Strafgerichtsbarkeit,  S. 12; Bassiouni,  Crimes Against Humanity in International Law, 
S. 511; ders.,  in: Macedo, Universal Jurisdiction, S. 39 (42 f.); Benavides,  AnMexDI 1 
(2001), 19 (20, 26); Boed,  in: Bassiouni, Procédural and Enforcement Mechanisms2, S. 145 
(150); Burchards , Die Verfolgung von Volkerrechtsverbrechen durch Drittstaaten, S. 24; Car-
negie,  BYIL 39 (1963), 402 (405); Doehring,  VölkerR2, Rn. 819; Drost,  NiedZIR 43 
(1930/31), 111 (113); Hoß/Miller,  GYIL 44 (2001), 576 (585); Li,  Die Prinzipien des inter-
nationalen Strafrechts,  S. 192; Malanczuk,  Akehurst's Modern Introduction to International 
Law7, S. 113; Randall,  TexLR 66 (1988), 785 (788); Ratner / Abrams,  Accountability for Hu-
man Rights Atrocities in International Law2, S. 161; Reiss,  CornelllLJ 20 (1987), 281 (301); 
Satzger,  Internationales und Europäisches Strafrecht, § 4, Rn. 12; Schultz , ZaöRV 62 (2002), 
703 (727); Steiner,  TIL 5 (2004), 199 (200); Stern,  in: Liber Amicorum Judge Mohammed 
Bedjaoui, S. 735; Tröndle / Fischer,  StGB51, § 6, Rn. 1; van der  Vyver,  SAYIL 24 (1999), 107 
(114 f.); Wolfrum,  in: FS Eser, S. 977 (978); Zieher,  Das sog. internationale Strafrecht  nach 
der Reform, S. 79. Im Ergebnis haben also danach alle Staaten die Jurisdiktionsgewalt, ent-
sprechende Taten abzuurteilen, Bowett,  BYIL 53 (1982), 1 (11). 


